M 5885. 


Die „Danziger 
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Poſt⸗Auſtalten angenommen. 


ä — 


Mittwoch, 2 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 1 > 
Nor am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der Eu; 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Telcprephiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
g aris, 25. Jan. Geſetzgebender Körper. Nachdem For⸗ 
cade zu Guuſten der Handelsfreiheit geſprochen, wurde die 
Generaldiscuſſton geſchloſſen. — Nach Berichten aus Creu⸗ 
308 von heute Mittag iſt die Arbeit vollſtändig wieder auf⸗ 
genommen und heerſcht vollkommene Ruhe. W. T. 
5 Brüſſel, 25. Jan. Der Generalſtaatsanwalt hat heute 
bei der Deputirtenkammer den Antrag geſtellt, ihn zur Er⸗ 
hebung der Anklage gegen den Deputirten von Antwerpen, 
Coremans, wegen Faͤlſchung eines Wahlangelegenheiten be⸗ 
treffenden Schriftſtückes zu er mächtigen. (W. T.) 


54. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 25. Jan. 
Der Geſetzentwurf über den Eigenthums⸗Erwerb 
und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke, Berg⸗ 
werke und ſelbſtſtändigen Gerechtigkeiten, der für die 
Landestheile beſtimmt iſt, in welchen das Allg. Landrecht und 
die Hypotheken. Ordn. v. 20. Dec. 1783 gilt, mit Ausſchluß 
der Gebietstheile der Prov. Hannover, umfaßt 71 SS und 
fol nach dem Vorſchlage der Commiffion, deren Ref. v. 
are: ift, am 1. Jan. 1871 in Kraft treten. — 
us der Unzahl der vorliegenden Amendements theilen wir 
Ns nur das des Abg. Windthorſt 1 
mit, welcher von der Vorlage die Prov. Weſtfalen nebſt den 
Kreiſen Eſſen, Duisburg und Rees ausſchließen will. Die 
— gan Abgeordneten aller Fractionen unterſtützen diefen 
trag. 
Abg. Bähr (Kaſſel) bekämpft das Gefeg als incorrect, 
ö e weit über das Bedürfniß hinaus gehend. Man 
will ein Hypotheken- Inftitut ſchaffen, das gäuzlich über den 
Rahmen aller bisherigen gleichartigen Inſtitute hinausgeht. 
a D. Geſetzentwurf will aus der Hypothek eine rein formale 
Obligation machen, iſt dabei aber mit einer Wechſelordnung 
a 1 vergleichen, die gänzlich verſchweigt, was ein Wechſel iſt. 
denn eine Hypothek gänzlich formal? Was berechtigt den 
Entwurf denn, die einfache Hypothek ganz aus der Welt zu 
ſchaffen und dafür nur die Wechſelhypothek einzuführen? 
Was die Motive zu Gunſten deſſen anführen, iſt gänzlich vers» 
fehlt und theilweiſe ſich ſelbſt widerſprechend. Vas iſt keine 
Erleichterung des Verkehrs, das iſt die ärgſte Beſchränkung, 
die ſich denken läßt. Mit dieſem Geſetz machen wir uns zu einem 
Unikum in der ganzen Welt. — Abg. v. Behr (Greifswald) er⸗ 
| Härt ſich vom Standpunkte des Landmannes und Grundbeſitzers 
für das Geſetz, das ganz den Wünſchen des letzten landwirth⸗ 
ei 3 8 3 * 4 ee haben 
7 Recht zu ver 8 ede Beſchränkung aus dem Wege 
| geräumt Sb, Da ir mit denn che x 
* eogentriren, wenn wir Geld brauchen. Die Noth iſt bei uns 
3 er, als in anderen Ländern, es ſind in Preußen etwa 
N Mill. ypothekenſchulden eingetragen. Das Legalitäts⸗ 
princip ſoll fein Ende finden und das Auflaſſungsprincip an 
deſſen Stelle treten. Damit wird der freie Willensact an 
die Stelle der Bevormundung geſetzt und wir fürchten uns 
- 1 vor den Gefahren, die darin liegen. Wir meinen, 
daß wir nur auf dieſe Weiſe ein Schuldocument uns 
verſchaffen können, das mit der Sicherheit eines 
Specialfonds alle Vortheile der Staatsrente verbindet. 
— Ubg. Gottſchewski bekämpft den Entwurf, der auf 
einem unrichtigen Princip bafice, den Laſen unverſtändlich 
ſei, dem Richter die bisherige Grundlage ſeiner richterlichen 
‚ Thätigkeit verkehre und den Grundbeſiz mit Gefahren be⸗ 
drohe. Zudem halte er es für unrichtig, daß das Haus einem 
Oeſeße zuſtimme, das erſt in Kraft treten folle, wenn die 
legislative Thätigkeit dieſes Hauſes erloſchen ſei. 
i Juſtizminiſter erklärt fi mit den Amendements 
der Commiſſton einverſtanden und zeichnet dann den Weg, 


Zur ARE Frage. 

Jacoby geht von der Anſicht der Socialiſten aus, „daß 
durch die großen mechaniſchen Erfindungen unſerer Zeit der 
Nationalreichthum maßlos geſtiegen, das mühſelig kummer⸗ 
volle Loos der arbeitenden Klaſſen aber nichts weniger als 
erleichtert if.“ Daß dieſe Behauptung nur relativ richtig 
iſt, hat die Volkswirthſchaft längſt nachgewieſen. Mit der 
9 des allgemeinen Reichthums mußte ſich auch die 
Lage der Arbeiter verbeſſern und der Lohn fteigen, während 
die erſten Bedürfniſſe des Lebens leichter zu befriedigen waren 2 
es iſt aber mit dieſer Vermehrung der Arbeit auch das 
Opfer verbunden, das die unteren Schichten der Bevölke⸗ 

Tung zu bringen hatten, als fie dazu verlodt wurden, ſich der 
Fabrikarbeit hinzugeben, die ihnen einen leicht zu erwerben⸗ 
den, aber dafür auch ſchwankenden und oft herabgedrückten 
Lehn gewährte. In der Abhilfe dieſer Unſicherheit der 

Exiſtenz des überwiegenden Theiles der arbeitenden Klaſſen 
liegt der Kernpunkt der ſocialen Frage. 

Die Induſtriellen haben dafür keine Löſung zu finden 

| gewußt, die Socialiften haben phantaſtiſche, unaus führdare 


Syſteme dafür entworfen, die Volkswirthſchaft aber hat den 
Arbeitern gezeigt, wie fie auf dem Wege der Aſſociation 
zwar laugſam, aber ſicher zu einer Verbeſſerung ihrer Lage 
ommen können. 

“ Sacoby citirt einen Ausſpruch des Ausſchuſſes des 
31 6; Handelstege in dem ſich die ganze Ohnmacht der 
Se ellen zur Abhilfe des Elends der Fabrikarbeiter be, 

undet. 

Es heißt darin, daß ein greifbarer Unterſchied zwiſchen 
den zum nothbürftigen Unterhalt der Arbeiter erforderlichen 
Subſiſtenzmitteln und dem Lohne derſelben nicht anzuerkennen 
fei. „Es ift gerade diefer Punkt, die Höhe des Arbeitslohnes, 
um den ſich practiſch die ganze große fociale Frage bewegt. 
Die Arteiter behaupten die Unzulänglichkeit des Lohns, die 
Arbeitgeber leugnen dies nicht einmal principiell, ſondern er⸗ 
klären dieſe Höhe des Lohnes nur als ein feſtes Glied 
in der Kette der volkswirthſchaftlichen Erſcheinun⸗ 
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den die bisherige Reformbewegung auf dieſem Gebiete ge⸗ 
nommen hat. Die Tendenz der Vorlage iſt, eine Vereinfa⸗ 
chung der hypothekariſchen Verhältniſſe in materieller und 
formeller Beziehung herbeizuführen. Wir haben deshalb eine 
Maſſe Rechtsſtoff beſeitigt und damit eine Maſſe von Con⸗ 
troverſen, welche in jenem ihre Quelle und Nahrung fanden. 
Wichtiger ift, daß die Vereinfachung der Verhältniſſe es ge⸗ 
ftatten, das Recht der hypothekariſchen Klage als ein ſtrenges 
hinzuſtellen, ſo ſtreng, wie die Wechſelklage. In dieſer Strenge 


sgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Abwärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
— 2 an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 2 

Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Kronffurt a. 
M.: Jäger'ſche Bnchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Bu 


liegt für mich die practiſche Spitze der Reform. Bildlich ger | 


ſprochen kann man ſagen: 
dem Beſitzer auf ſein Grundeigenthum gezogener Wechſel 
und wie die Wechſelſtrenge ein 
den Handelsverkehr geweſen iſt, ſo muß ich auch annebmen, 
daß der Hypothekenbrief mit feiner Strenge ein erhebliches 
Creditmittel für den Grundbeſitz fein wird. Ferner haben wir 
eine Erleichterung und Beſchleunigung der Procedur beab⸗ 
ſichtigt und damit eine Echöhung der Concurrenzfähigkeit der 
Hypothekenſcheine, ſchließlich eine Verringerung der Geſchäfte 
der Gerichte. Die Geſchäfts⸗Thätigkeit der Gerichte 
wächſt fortwährend. Die Richter ſind mit Geſchäften vielfach 
überbürdet und arbeiten mit völlig ungenügender Beſoldung. 
Wie lange ſoll das gehen? Wenn Sie auf das öffentliche 
wirthſchaftliche Leben blicken, ſo finden Sie überall die freie 
Bewegung, verbunden mit der Gefahr, zu Schaden zu kommen; 
blicken Sie auf den vermögensrechtlichen Verkehr von Privat⸗ 
perſonen vor dem Richter, ſo finden Sie die ängſtlichſte Sorge 
des Staates für das Vermögen der Privaten. Dieſen Grund⸗ 
ſatz kann man den der Bevormundung nennen, welche den 
Einzelnen zu ſchützen ſucht und vielleicht auch wirklich ſchützt, 
während zehn Andere beſchädigt werden. Dieſer Grundſatz iſt 
zwar ſchon ſeit den dreißiger Jahren ein Streitpunkt, aber 
er herrſcht noch in ganz ſchroffer Geſtalt im Vormundſchafts⸗ 
weſen, wo derjenige, der Minderjährige bevormunden ſoll, 
ſeinerſeits wieder durch den Richter bevormundet wird; er 
herrſcht auch noch im Hypothekenweſen nach allen Richtungen 
hin, beſonders im Prinzip der Legalität. In allen dieſen Rich⸗ 
tungen muß Abhilfe geſchafft werden, wenn man eine neue 
Gerichtsverfaſſung ausarbeiten will. Welches iſt nun der Cha⸗ 
racter der Reform? Wir haben den Grundſatz der Publi⸗ 
eität, weil er nicht befriedigte, erweitert, und umgekehrt den 
der Legalität, weil er zu viel leiſtete, beſchränkt. Wir haben 
das Dogma der Selbſtſtändigkeit der Hypothek, wenn über 
haupt davon geredet werden kann, keineswegs in das Recht 
eingeführt, dieſer Gedanle lag ſchon im Recht. So bewegt 

ch denn die ganze Reform auf altem, feſtem und, wenn Sie 
wollen, conſervativem Boden und wir haben die auf dieſem 
Boden entſtandenen Gedanken nur freier geſtaltet, d. h fo 
frei und nicht freier, wie das Bedürfniß des Verkehrs es zu 
erheiſchen ſchien. Jedes große, in die beſtehenden Verhältniſſe 
eingreifende Geſetz hat Bedenken, aber man muß ſie nur 
nicht künſtlich erweitern. Wir können bei dieſem Entwurf 
nur auf den Geſchäfts verkehr Rückſicht nehmen und nicht in 
Betracht ziehen, daß in jedem Geſchäftsverkehr auch einzelne 
leichtſianige Leute find. Es ſcheint ein Schlagwort werden zu 
wollen, daß man ſagt, der Entwurf öffne dem Betrug und 
Schwindel Thür und Thor. Das iſt gerade ſo, als wenn 
dem Grundbeſitzer, der eine Neigung in ſich verſpürt, 
ſein Eigenthum zu verſchleudern, die Möglichkeit, dies 
zu thun, erſt durch den Hypothekenbrief gegeben würde, wäh⸗ 
rend er doch ſeit Jahren in dem Wechſel und ſeiner mate⸗ 
riellen und formellen Strenge ein viel bequemeres Mittel 
dazu hatte. (Sehr wahr.) Laſſen Sie ſchließlich auch jeden 
partikulariſtiſchen Gedanken dieſem Entwurfe gegenüber fallen. 
Bei ſeiner Ausarbeitung war die Abſicht leitend, die Grund⸗ 
lage jo herzuſtellen, daß fie geeignet ſei für eine Ausdehnung 


gen, welches ſie unter der Herrſchaft des Marktes, auf wel⸗ 
chem ſie ſtehen, nicht willkürlich zu ändern vermögen, ohne 
die ganze Kette zu zerftören. So lange dieſer Streit nicht 
entſchieden iſt, und wir fürchten, daß es ein ewiger Streit 
iſt, ſo lange wird man, als auf den einzigen feſten Stand⸗ 
punkt ſich auf die Meinung ſtützen müſſen, daß die Be riffe 
Arbeitslohn und notywendige Subſiſtenzmittel ſich im Allge⸗ 
meinen decken.“ 

Jacoby entſetzt ſich über dieſe Barbarei der „kapi⸗ 
talbeſitzenden Herren“, er bätte ihnen aber zunächſt ihre 
volkswirthſchaftliche Unwiſſenheit vorhalten ſollen, denn wenn 
ſie ſich um die Induſtrieverhältniſſe Englands bekümmert 
hätten, fo würden fie wiſſen, daß dort die Löhne der meiften 
Arbeitszweige in den letzten 10 Jahren um 5, 10 bis 20 
Procent geſtiegen ſind. Sie geben durch die Beſtätigung des 
„ehernen Geſetzes“, das Laſſalle zum Hauptargument ſeines 
Kampfes für die Revolution der Production machte, dieſem 
Recht, während durch die Nachweiſung der natürlichen Be⸗ 
weglichkeit der Lohnverhältniſſe den Socialiſten der Boden 
unter den Füßen weggezogen wird. Auch Jacoby iſt einem 
vollſtändigen Jerthum anheimgefallen, wenn er eine gleich⸗ 
mäßige Vertheilung des Volkseinkommens für mög» 
lich hält und auf die Frage: wie ift dieſe ohne Beſchränkung 
der Arbeitsfreiheit und ohne Beeinträchtigung des durch die 
Großproduction gewonnenen Culturfortſchritts zu erreichen, 
antwortet: es giebt nur ein Mittel, das zum Ziele 
führt: Abſchaffung des Lohnſyſtems und Erſatz 
deſſelben durch genoſſenſchaftliche Arbeit. Auch dieſe 
Löſung iſt eine Utopie, ein unerreichbarer ſocialer Idealismus. 

Jacoby hätte zuerſt die Arbeit ihrem Weſen nach in 
Landarbeit, Handwerkerarbeit und Fabrikarbeit ſcheiden und 
ſich ſagen müffen, daß jede derſelben eine verſchiedene Behand⸗ 
lung erfordert, und daß ſich für jede and ere Mittel zu ihrer 
Hebung ergeben müſſen. Das Lohnſyſtem wird ſich als ſolches 
nicht ab ſchaffen laſſen, denn esziſt gar nicht zu entbehren, weder 
für Arbeitgeber noch für Arbeiter. Die Beſchäftigung im 
Großen läßt fih nie erzielen, ohne daß die Unternehmer volle 
Freiheit behalten und daß damit auch den Arbeitern Gele 
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der Hypothekengeſetzgebung auf andere Gebiete. Deshalb 
war es mir unerwartet, daß man dieſe Ausdehnung nicht 
will, noch unerwarteter aber der Antrag, aus dem Bereich 
der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes die Provinz Weſtfalen aus⸗ 
zuſchließen, weil für ſie kein Bedürfniß nach demſelben be⸗ 


ſtehe. Geſetzt, es wäre fo, was folgte daraus? Bei einer 
Geſetzgebung, wie die Hypothekengeſetzgebung, kommt es nicht 
ſowohl auf das Bedürfniß einzelner Provinzen, als vielmehr 
auf das Bedürfniß des Staates an. Weſtphalen iſt, wie 
keine andere Provinz, völlig überſäet mit Gerichten jeder 
Ocdnung, die ſämmtlich beſchäftigt find. Iſt es für den 
Staat von Intereſſe, daß die Geſchäftsthätigkeit vereinfacht 
werde, ſo tritt dies Bedürfniß für Weſtfalen vielleicht in 


böherem Maße auf, wie für alle übrigen Provinzen. Wie 
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will man überhaupt das Leugnen des Bedürfniſſes für Weſt⸗ 
falen rechtfertigen? Man mag ſagen, dort ſei das 
erforderliche Kapital für den Hypothekenverkehr vor⸗ 
banden. Daraus würde aber gar nichts folgen; denn der 
Zweck dieſes Entwurfs iſt nicht, dem Grundeigenthum direct 
Capital zuzuführen, ſondern die Hinderniſſe, die dem Hypo⸗ 
tbekenverkehr entgegenſtehen, zu beſeitigen und dadurch den 
Credit des Grundeigenthums zu ſtärken. Ein ſolches Be⸗ 
dürfniß dürfte für Weftfalen gerade fo lange anzuerkennen 
ſein, als dort Hypotheken Verkehr beſteht. Ich habe in Be⸗ 
treff keiner Provinz ſo wenig Bedenken wegen der Elnfüh⸗ 
rung des Geſetzes, als grade in Betreff Weſtfalens. Das 
liegt einmal in dem Umſtande, daß der Hypothelenverkebr 
dort mit großen Schwierigkeiten nicht zu kämpfen hat. Je 
größer nämlich der Nothſtand iſt in Betreff des Hypotheken⸗ 
verkehrs, um jo größer find auch die Bedenken, die der Eat⸗ 
wurf mit ſich bringt. Zweitens kommt in Betracht, daß die 
Natur des weſtfäliſchen Bauers und der weſtfäliſchen Bauere⸗ 
frau dem Schwindel und der Betrügerei, die möglicherweiſe 
die Folge des Eatwurfs fein könnten, ein ſehr kräftiges Veto 
entgegenbringen. (Heiterkeit) Lebnen Sie das Geſetz für 
Weſtfalen ab, jo würden Sie gleich im Eingange dem Eal⸗ 
wurfe ein Armuthszeugniß aus ſtellen, dem die Regierung 
ſchwerlich beiſtimmen würde. (Beifall) 

Abg. v. Rönne (laum verſtändlich) tritt aus Gründen 
der Wiſſenſchaſt und Praxis für den Entwurf ein und bes 
kämpft den Particularismus. — Abg. Stroſſer erklärt ſich 
gegen Ausdehnung des Geſetzes auf Weſtfalen in längerer 
Auseinanderſetzung. Schließlich ſpricht Redner überhaup 
die ede wen daß die durch gegenwärtige Vorla 
herbeigeführte N 
liche Folgen haben werde, und proteſtirt gegen den Zwang, 
den die Regierung in dieſer Angelegenheit auszuüben ver⸗ 
ſuche. — Juſtizminiſter: Die Regierung zwingt weder, 
noch drängt fie Jemanden. Sie geht vielmehr davon aus, 
daß fie nur das Organ ſei für diejenigen Anſchauungen, 
welche ſich im Volle entwickelt haben. Od und wie weit das 
der Fall iſt, das ſteht in Ihrer Beurth-ilung. — Abg. v. 
Beughem erklärt auf Grund ciner mehr als 30 jährigen 
practiſchen Erfahrung die Einführung des vorliegenden Ge. 
ſetzentwurfs in den Bereich des Juſtiz⸗Senats von Ehren⸗ 
breitſtein für ſehr wünſchenswerth. Die Bedenken des 
Abg. Streſſer, mit denen dieſer das Haus länger als 
nöthig behelligt habe, ſeien durchweg dem Buche des 
Herrn v. Schorlemmer entlehnt (Heiterkeit), das be⸗ 
reits ſeine vollſtändige Widerlegung gefunden habe. — 
Nachdem die Abgg. Haack gegen und Dr. Colberg für den 
Entwurf geſprochen, verſichert der Abg. Stroſſer, daß er 
eine Motive nicht aus der Schorlemmer'ſchen Broſchüre ge⸗ 
chöpft habe; die Anſicht des Abg. v. Beughem, daß er das 
Haus länger als nöthig behelligt hade, betrachte er als eine 
individuelle. Aba. v. Beughem bedauert, durch ſeine un⸗ 


genheit gegeben wird, ſich jeder Arbeit zuzuwenden, die ihnen 
zuſagt oder die ihnen der Zufall zuweiſt. Die Lohnarbeit 
iſt die Form der freien Arbeit im Gegenſatz zu der alten 
Zunftarbeit, die fi ſchwerfällig in feſten Sätzen fortbewegte 
und den Foitſchritt der induſtriellen Bewegung hemmte. 
Arbeit iſt jetzt überall zu finden, und weder der Handwerker, 
noch ſelbſt der Landbauer würde ſich die Freiheit derkümmern 
laſſen, ſich i-den Augenblick anderwärts hinwenden zu können, 
wenn es ihm irgendwo nicht gefällt. 

Weshalb ſollen wir aber die Form des Lohnes ver- 
werfen? Er iſt daſſelbe, was für den Beamten das Gehall, 
für den Gelehrten das Honorar für feine Schriften iſt. 
Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth, und er ißt ſein eigenes 
Brod, wenn er feinen Lohn genießt, denn er hat es erarbeitet. 
Er wird ihm ſo wenig von ſeinem „Herrn“ geſchenkt, wie 
ein König oder Fürſt ſeinen Beamten ihr Gehalt ſchenkt, der 
Staat giebt denſelben nur was ihnen zukommt. Dieſe 
Freiheit der Belohnung der Arbeit geſtattet aber auch die 
Vereinigung von Arbeitern, durch die ſie ſich gegen vie 
Unſicherheit des Verdienſtes ſicher ſtellen können. Mit der 
Aſſocjation erheben fie ſich auf die Höhe der Handelsgeſell⸗ 


ſchaft, dürfen aber auch von ihr nicht mehr erwarten, als von 


einem Handels unternehmen, welches auf Gewinn und Verluſt 
errichtet, alle Chancen derſelben übernehmen muß. Eine 
Sicherſtellung der Productiv-Genoſſenſchaft durch den Staat 
iſt unmöglich, denn ſie würde dieſen ſehr bald an den Ab⸗ 
grund des Bankerotts führen, aus dem er ſich nur durch die 
noch ſchlimmere Flucht in den Communismus retten könnte. 
Der geſchloſſene Handelsſtaat und die induſtrielle Zwangs⸗ 
arbeit find jo unerträglich für die Entwickelung unfrer Zeit, 
daß leder aufgeklaͤrte Mann dagegen kämpfen und lieber fein 
Leben opfern als dulden würde, daß ſein Staat in ein Zucht⸗ 
haus communiſtiſcher Despoten und Arbeitsvögte verwandelt 
würde. 

Jacoby will keinen Zwang, ſondern nur die freie Ent⸗ 
wickelung. Er verlangt, daß Arbeiter und Arbeitgeber ſich 
in dem Streben begegnen, die Frucht der Arbeit für die Ar⸗ 
beiter zu ſichern, damit fie ſich ein menſchenwürdiges Dafein 


obilifirung des Grundbeſitzes äußerſt [hä 
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chuldige Bemerkung den Vorredner geärgert zu haben. Sein 


Urtheil über die Rede des Abg. Stroſſer würde, wenn es 


möglich wäre, eine Abſtimmung darüber herbeizuführen, je⸗ 
denfalls eine ſehr bedeutende Maiorität im Hauſe finden. 
(Lebh. Zuſtimmung von vielen Seiten.) Abg. Stroſſer er⸗ 
widert, daß die Reden des Vorredners ihn zu ärgern gar 
nicht im Stande feien. ( Heiterkeit.) — Hierauf wird die Des 
batte auf morgen vertagt. 


* Berlin, 25. Jan. Der Reichstag tritt gegen den 
20. Februar zuſammen und ſoll, wenn Alles gut geht, ſchon 
bis zum erſten Drittheil des April ſeine Arbeiten beenden. 
Nach Oſtern würde dann das Zollparlament zu einer 
kurzen Sitzung zuſammeutreten, meldet die „C. St.“ In Be⸗ 
zug auf die Kreisordnung berichtet ſie, daß die Weiter⸗ 
berathung derſelben nicht gehemmt werden wird. Trotz des 
Sieges der Liberalen dürfte die Regierung, wie in Abgeord⸗ 
netenkreiſen verſichert wird, den Entwurf nicht zurückziehen, 
wie fie andererſeits auf die Vorlage einer Noth⸗Kreis ordnung ſich 
ſchwerlich einlaſſen wird. Die Fractionen werden jetzt Über 
die weitere event. einzunehmende Stellung ſich ſchlüſſig machen 

und es iſt möglich, daß dann die Vertrauens männer anf ein⸗ 
mal zufammentreten. Das „Berl. Errſpdz ⸗Büreau“ berichtet 
das Gleiche und fügt hinzu, erſt nach erfolgter Beſchlußfaſſung 
des Abgeordnetenhauſes werde die Retierung ſich darüber ent⸗ 
ſcheiden, wie weit ſie darauf eingehen kann. Auf dieſe Weiſe glaubt 
man noch bei der Schlußberathung eine Verſtändigung herbei⸗ 
zuführen. Es wird uns, namentlich als in den Intentionen 
des Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck liegend, bezeichnet 
die Aufhebung der gutsherrlichen Polizei und wenn 
auch, namentlich von conſervativer Seite, wie beſtimmte An⸗ 
zeichen vorliegen, mit allen zu Gebste ſtehenden Mitteln dar- 
auf hingewirkt wird, daß eine Beſeſtigung dieſes den Ritter⸗ 
gütern bisher anklebenden Vorrechts verhindert werde, ſo 
glauben wir, daß alle dieſe Agitationsmittel nichts nutzen 
werden, daß vielmehr die Anſicht des Grafen Bismarck in 
dieſer Beziehung an maßgebender Stelle Unterſtützung findet. 
Es wird ferner uns mitgetheilt, daß die Regierung für den 
Fall, daß die Kreisordnung nicht ſollte zu Stande kommen 
können, ſich ſelbſt den bisher gefaßten Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes fügen werde, jedenfalls hält man durch die 
Beſchlüſſe des Hauſes bis jetzt die Kreisordnung noch nicht 
für geſcheitert. — Die „Kreuzztg.“ meint ſehr klein⸗ 
laut, ſie verzweifle noch nicht an der Zukuuft des 
Vaterlandes, wenn ſie daſſelbe auch bedroht hält, 
und ſelbſt zugeſteht, daß das Herrenhaus gefährdet iſt, 
wenn die Conſervativen in ihrer fetzigen Haltung beharren. 
„Das iſt möglich, ſagt das weiſe Blatt, gewiß aber iſt, 
daß das Herrenhaus durch Eingehen auf die Forderungen der 

Nationalliberalen nicht befeſtigt würde“. — Das klingt ſehr 
bedenklich für das Fortbeſtehen des edlen Hauſes. 

— In Abgeordnetenkreiſen macht es großes Aufſehen, 
daß Graf Bethuſy Hue und Hr. v. Kardorff ſich von 
den Berathungen der Freiconſervativen fern halten, ſeitdem 
ſie von der Wahl der Vertraus männer zur Verſtändigung der 
Fractionen über die Kreisordnung ausgeſchloſſen wurden. 
Graf Bethuſy⸗Huc ſah darin ein Mißtrauensvotum für ſich 
und legte fein Amt als Vorſtandsmitglied der Fraction nie⸗ 
der. Dieſe gab ihm darauf ihr Vertrauen zu erkennen, indem 

ſie ihn aufs Neue in den Vorſtand wählte. Graf Bethuſy 
lehnte die Wahl jedoch ab, indem er dem Vorſtande mittheilte, 
daß er bei ſeinem früheren Beſchluſſe beharren müſſe. Graf 


Bethuſy jo wie Hr. v. Kardorff find ſeit jenem Tage nicht 


mehr in den Berathungen der Fraction erſchienen, haben aber 
auch ihren Austritt aus derſelben nicht angezeigt. Man iſt 
geſpannt darauf, wofür fie ſich entſcheiden werden. 

— Der Abg v. Hennig iſt faſt gänzlich wiederherge⸗ 
ſtellt und empfängt, längſt aus dem Bett aufgeſtandeu, bereits 
ſeine Freunde. Auch in dem Befinden Tweſtens zeigt ſich 

eine erfreuliche Beſſerung, wird der „Bresl. Ztg.“ berichtet. 

Köln, 25. Jan. Die Poſt aus London vom 24. d. früh iſt 
ausgeblieben. 

München, 25. Jan. In der heutigen öffentlichen Ma⸗ 
giftratsfigung wurde mit 22 gegen 6 Stimmen die Verlei⸗ 

hung des Ehrenbürgerrechts an den Stiftsprobſt Dr. 
Döllinger beſchloſſen. (WB. T.) 

Frankreich.“ Paris, 23 Jan. Thiers hielt ge⸗ 
ftern feine lang erwartete Rede, die aber nichts Neues ent⸗ 
hielt, ſondern ſich in den bekannten Argumenten des Schutz⸗ 
zolles bewegte. „Thiers iſt ein Talent, das nicht altert“, 
äußerte ein Schutzzöllner begeiſtert. „Thiers iſt ein Talent, 
das nicht zu altern braucht, es iſt verknöchert auf die Welt 
gekommen“, entgegnete ein Freihändler. Am Schluß der Rede 
applaudirten die Centren ſehr lebhaft; dieſer Beifall iſt jedenfalls 
JJ RETTET TEE HER / » EEE VEREIN 


gen Statt gehabt. 


1868 (alſo im Decbr. 1869 mehr 


ein ſchlechtes Zeichen für die Zukunft. Das Miniſterium wird 


zwar den Schugzölfnern nicht freie Hand laſſen, aber ihnen 


doch ſehr weitgehende Conceſſionen machen, wenn es ſich um 
die Aufſtellung der neuen Zolliäge handelt. — In der Kam⸗ 
mer war noch die Rade von der Demiſſion der Herrn Che- 
vandier de Valdrome (Inneres) und Louvet (Handel). Man 
hält ſie für unfähig. Die Erſetzang Le Boeuf's durch den 
General Trochu ſcheint auch eine beſchloſſene Sache zu ſein. 
— Heute Vormittag iſt der ruſſiſche Patriot Alexander 
Hertzen auf dem Bere Lachaife beigeſetzt worden. Ein 
zahlreiches Gefolge von Deutſchen, Ruſſen und Polen geleitete 
die Reſte des Wackeren von dem Hotel Pavillon Rohan, wo 
er verſchieden, zum Kirchhofe; auch die franzöſiſche Demokratie 
hatte zahlreiche Vertreter geſchickt. 
und ſeine Tochter folgten dem Zuge. — Im Bagno von 
Toulon hat eine Revolte unter den Galeerenſträflin⸗ 
Dieſelben rotteten ſich zuſammen, inſul⸗ 
tirten die Wächter und zertrümmerten alles, was ihnen vor⸗ 
kam. Zugleich ſangen ſie die Marſeillaiſe und den Chant 
du départ und riefen: „Es lebe die Freiheit!“ Die ganze 
Garniſon des Bagno's trat ſofort unter die Waffen. Am 
nächſten Morgen war man Herr der Revolte geworden, und 
die Urheber derſelben erhielten im Beiſein aller übrigen die 
Baſtonnade, welche bekanntlich eine furchtbare Strafe iſt, 
Der größte Theil der Galeerenſträflinge, welche ſich bethei⸗ 
ligten, nämlich 200 Mäuner und 6 Frauen, iſt für Cayenne 
beiimmt und ſoll auf der Fregatte La Sybille eingeſchifft 
werden. 

— 24. Jan. Im geſetzgebenden Körper brachte 
Simon einen Geſetzentwurf betreffs Abſchaffung der Todes- 
ſtrafe ein, und Cremieux einen Geſetzentwurf über die Wahl 
der Municipalräthe in Paris und Lyon. Bei Fortſetzung der 
Berathung über die Handelspolitik hielt der ehemalige Mi⸗ 
niſter Forcade de la Roqueite eine Rede zu Gunſten des 
Freihandelsſyſtems, in welcher er nachwies, daſſelbe ſei, trotz 
einiger damit verbundener Uebelſtände, für Producenten und 
Conſumenten das vortheilhafteſte. — Felix Pyat hat Frank⸗ 
reich verlaſſen. — Nach den letzten Nachrichten aus Creuzot 
ſind daſelbſt während der Dauer der Arbeitseinſtellung im 
Ganzen 4 Lanclers und 3 Arbeiter verhaftet worden. Die 
4 Lauciers ſind nach Lyon abgeführt, um vor ein Militär⸗ 
gericht geſtellt zu werden. 

Spanien. Madrid, 24. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Cortes kam die Frage betreffend den Ausſchluß ſämmt⸗ 
licher Bourbonen vom ſpaniſchen Throne zur Verhandlung. 
In Erwiderung auf eine Rede Caſtelar's ſagte Echegaray, 
daß die Revolution nur die erbliche Monarchie abgeſchafft 
habe, er fordert die Maſorität auf, dem von den Republika⸗ 
nern geſtellten Hinterhalt nicht zu trauen. Die Regierung 
habe noch keinen beſtimmten Candidaten, aber ehe es zu einer 
Wiederherſtellung der vertriebenen Bourbonen kommen könne, 
würden Ströme von Blut in Spanien vergoſſen werden. 
Prim verſichert wiederholentlich, daß weder Iſabella noch 
der Prinz von Aſturien jemals nach Spanien zurück- 
kehren werden. Das Miniſterium habe keinen voraus be⸗ 
ſtimmten Candidaten in Ausſicht. Topete beſtätigt, daß er 
ſtets ein Anhänger der Candidatur des Herzogs von Mont⸗ 
penfler geweſen ſei, daß er ſich jedoch den Beſchlüſſen der 
Cortes anſchließen würde. Der Antrag wird ſchließlich mit 
150 gegen 37 Stimmen abgelehnt. (In einer Verſammlung 
der Cortesmajorität hatte Prim den Antrag bekämpft, indem 
er darauf hinwies, daß der Antrag eine Ungerechtigkeit gegen 
den Herzog von Montpenſier in ſich ſchließe, welchen die Re⸗ 
gierung nicht unterſtützen wolle, der jedoch der Revolution 
nicht zu unterſchätzende Dienſte geleiſtet habe) — Der Herzog 
von Montpenſier iſt bei den Wahlen für die Cortes in der 
Stadt Oviedo durchgefallen. 

Danzig, den 26 Januar. 
7 U Betriebs⸗Einnahme der K. Oſtbahn!] im Monat 
December 1869 betrug 815.939 2% 897975 731,067 ½ im Decbr. 
2,872 %) Die Geſammt⸗ 
einnahmen der Oſtbahn im Jahre 1869: 7.686,281 % gegen 
7,396,335 & in 1868 (alſo mehr in 1869: 289,946 4). 

* [Getreidetransport nach Neufabhrwaſſer.] 
Heute ſahen wir wieder eine lange Reihe von Wagen, mit 
Getreide beladen, die Straße nach Neufahr waſſer fahren. 
Dieſe Getreidetransporte de Wagen haben ſich in letzter 
Zeit vielfach wiederholt. Woran es liegen mag, daß die Ei⸗ 
ſenbahn gerade für den Verkehr, für den fie hauptſächlich in's 
Leben gerufen, nicht benutzt werden kann, wiſſen wir nicht; 
aber ohne Zweifel iſt die Mangelhaftigkeit der bisherigen 
Einrichtungen Schuld daran. Sollte es nicht möglich ſein, 
die Hinderniſſe, welche der Benutzung der Eiſenbahn noch ent⸗ 


gegenſtehen, endlich zu befeitigen ? 


bereiten können. — Dabei hätte ſich aber Jacoby fragen 
müſſen, ob er durch ſeine apodiktiſche Forderung der 
Aenderung der Production durch Aufhebung des Lohnſyſtems 
und Einführung des genoſſenſchaftlichen Arbeitsſyſtems nicht 
doch in ein Zwangsſyſtem geräth, das dem der Social⸗ 
Demolraten entſpricht. 

Wenn dieſe Reform zur Aufgabe der Geſellſchaft ge⸗ 
macht werden ſoll, welche ſogar der Staat zu ſchützen und 
zu fördern hat, ſo gerathen wir in dieſelben Abwege, auf 
welche uns Laſſalle führen wollte. Die Social⸗Demokraten 
ſtellen dieſelbe Forderung wie Jacoby, nur gehen fie weiter, 
als dieſer, weil ſie behaupten, das Volk habe das Recht, den 
Staat zu zwingen, ihr Syſtem anzunehmen, und wenn er 
ſich weigert, dies zu thun, ihn durch Revolution über den 
Haufen zu werfen. Auch in dem Programm, das auf dem 
ſocial-demokratiſchen Congreß in Eiſenach im vorigen Jahre 
angenommen wurde, wird die Forderung der Abſchaffung 
des Lohnſyſtems und der Herbeiführung des vollen Arbeits⸗ 
ertrages für jeden Arbeiter geſtellt, aber auch hinzugefügt, 
daß die ſociale Frage untrennbar von ber politiſchen und 
nur im demokratiſchen Staate zu löſen ſei. Es wird der 
Kampf der Arbeiter gegen alle Klaflenprivilegien und Vor⸗ 
rechte, für gleiche Rechte und gleiche Pflichten gefordert. 

Die mildere und gemäßigtere Form, in welcher Jacoby 
das Eiſenacher Programm wiederholte, ſchützt ihn nicht davor, 
ſich über fein Verhältniß zu dieſen Social. Republikanern zu 
erklären, welche die entſchiedenſten und gefährlichſten Preußen⸗ 
feinde und die Gegner der ſeit 1866 begonnenen nationalen 
Entwickelung Deutſchlands ſind. 

Die Schweſtzerlinge haben Johann Jacoby als Bour- 
geois⸗ Republikaner, der ihre Anſchauungen nur als Halb⸗ 
beit in ſich aufgenommen habe, verhöhnt, die ihm näher 
ſtehenden und mit ihm als Leiter eines ihnen befreundeten 
Organs verbündeten Social» Republikaner werden verlan⸗ 
gen, daß er ſich vollſtändig zu ihrem Eiſengcher Programm 
bekennen müſſe, wenn er in rechter Weiſe wirken will. 
Damit würde er ſich aber auch vollſtändig von der Fort⸗ 
ſchrittspartei ſcheiden, welche nur auf volkswirthſchaftlichem 


Boden Reformen für Arbeiter und Arbeitgeber erſtreben darf. 
Dieſe Trennung iſt nicht politiſch und nicht wünſchens⸗ 
werth. Jacoby kann als ſocialiſtiſcher Agitator ſo wenig 
Erfolg haben, wie mit feiner abſtracten Oppoſition 
gegen die durch die Ereigniſſe des Jahres 1866 gebotene 
nationale Entwicklung Deutſchlands. So edel Jacoby's 
Streben iſt und ſo trefflich auch manche Ausführungen 
in ſeiner neuen Rede über die ſociale Frage Fe 
fo können wir deren Ziel und Zweck doch nur für verfehlt 
erachten. Auch dabei können wir ihr jedoch die Bedeu⸗ 
tung zugeſtehen, daß ſie zu einer erneuten und wichtigen Dis⸗ 
cuſſion über die ſociale Frage Veranlaſſung bietet, der ſich 
die Preſſe ſowenig, wie die bei der jegigen Arbeiterbewegung 
betheiligten Führer entziehen dürfen. Nur die Wahrheit 
kann uns frei machen, ſagt ein gutes altes Wort und erſt 
wenn ſich alle Parteien zur Pflicht machen, die Wahrheit über 
die ſociale Frage zu ergründen und die Reſultate ihres For⸗ 
ſchens zur practiſchen Geltung zu bringen, können wir zu 


gründlichen Reformen für dieſes wichtige Gebiet gelangen. 


Wie nothwendig es aber iſt, den Fanatismus, der ſich auf 
dieſem Gebiet eingeniſtet hat, zu bekämpfen und zur Vernunft 
zurückzuführen, davon hat die Behandlung, welche Johann 
Jacoby am 20. Januar von den Sociol⸗Demokraten zu er 
leiden hatte, wohl ein redendes Zeugniß abgelegt. E. M 


Stadt⸗Theater. , 

v „Das Käthchen von Heilbronn“. Obwohl die 
Zeit der Romantik und die der Ritterſtücke längſt hinter uns 
liegt, hat die Bühne das Kleiſt'ſche „Käthchen“ mit Recht 
conſervirt als ein Werk großer dichteriſcher Kraft und voll 
poetiſcher Schönheit. eben der abſolut unverſtändlichen 
romantiſchen Myſtik, den Traumvifionen, dem ſomnambulen 
Schlaf, bekundet der Dichter hier in kräftiger Characterzeich⸗ 
nung und glücklichem Erfaſſen des Zeittones einen ſeltenen 
Realismus, der alle Achtung verdient. Vor allem iſt es aber 
die wunderbar zarte und innige Frauengeſtalt der Heldin, 
welches dem Gedichte für immer eine bevorzugte Stellung in 
unſerer Literatur ſichert. Wie Kleiſt das Stück ſelbſt gegeben, 


Hertzen's Frau, ſein Sohn 


[Raub] Bei dem Hofbeſitzer Johann Mäkelborger zu 
Krampitz iſt in der Nacht vom 24. zum 25. d. ein Raub verübt 
worden, an dem ſich fünf Männer betheiligt haben. Einige von 
dieſen haben ſich durch das Fenſter in die Schlafſtube gewalt⸗ 
ſamen Eingang verſchafft, die Mäketborger'ſchen Eheleute miß⸗ 
handelt und ſie unter Bedrohung mit Waffen zur Herausgabe des 
vorhandenen Geldes und anderer werthvoller en peröthigt- 
Geſtohlen find auf dieſe Weiſe über 50 As. baares „einige 
Werthpapiere, eine ſilberne Ankeruhr nebſt einer goldenen doppel⸗ 
ten Panzerkette, verſchiedene Kleidungsſtücke, ſowie eine Quantität 
Fleiſchwurſt u. A. 

l 8 Vorgeſtern Abend nach 9 Uhr wurden 
dem Händler L. aus einem verſchloſſenen Raume mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels ca. 4) Thlr. geſtohlen. — Geſtohlen wurden ferner: dem 
Schuhmacher P. von ſeinem 4 Treppen hoch belegenen Boden 
mehrere Wäſcheſtücke; dem Schloſſer S. aus feiner unverſchloſſe⸗ 
nen Wohnung Betten, Mäfche, Kleider und einige andere Sachen; 
der Fr. Z. aps einem im Hausflur ſtehenden Spinde verſchiedene 
Sachen. — Der Arbeiter Powelski hat in vergangener Nacht dem 
Reſtaurateur H. muthwilliger Weiſe mehrere Fenſter eingeſchlagen 
und wurde deshalb verhaftet. — Heute früh nach 6 Uhr paſſirte 
die Arbeiterfrau F. welche Brod für einen Bäcker ansträgt, das 
hohe Thor; hier entriß ihr der Arbeiter Tiede einige Brode und 
ergriff damit die Flucht, wurde aber von einem auf den Hilferuf 
der Frau berbeizeeilten Wachtmann ergriffen und verhaftet. — 
Verhaftet wurden 10 Perſonen: 6 Männer (2 wegen Diebſtahls, 
4 Obdachloſe) und 4 Frauensperſonen (wegen Umbertreibens). 

* [Feuer.] Geſtern 5 gegen 12 Uhr fand in der 
Deſtillation des Grundſtücks 3. Damm Nr. 9 ein unbedeutender 
Spiritusbrand ſtatt. Beim Füllen einer Branntweinblaſe war 
nebenbeigegoſſener Spiritus in die unter derſelben befindliche 
* gelaufen und hatte ſich auf dieſe Weiſe entzündet. Der 

eſitzer der Deſtillation hatte ſchon vor Ankunft der Feuerwehr 
den Brand unter Anwendung von naſſen Tüchern erſtickt. — 
Heute Morgen kurz nach 5 Uhr wurde die J 8 abermals 
und zwar nach dem Grundſtücke Weidengaſſe Nr. 32 alarmirt. 
Daſelöſt ftand ein auf dem Hofe befindlicher mit Holz, Tonnen, 
Kiſten ꝛc. angejüllter Bretterſchuppen in vollen Flammen. Mit⸗ 
telſt einer Sprige gelang es in kurzer Zeit nicht allein die dicht 
an die Brandſtelle grenzenden Holzgebäude zu ſchützen, ſondern 
auch den in Rede ſtehenden Schuppen größtentheils zu erhalten. 

[Feuer] In Folge eines in der Scheune der Wittwe 
Drews zu Lörlau ausgebrochenen Feuers iſt vorgeſtern dieſe 
Scheune nebſt dem Stall und dem Wohnhaus eingeäſchert worden und 
auch einiges Vieh mitverbrannt. — Auf dem Grundftüde des 
Hofbeſitzers Sich zu Letzkau iſt geſtern das Wohnhaus deſſelben 
2 niedergebrannt. 

* (Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm zu Fuß 
über die Eisdecke bei Tage und Nacht, Warlubien⸗Graudenz zu 
Fuß über die Eisdecke nur bei Tage, Czerwinsk⸗Marienwerder zu 
Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

Mewe, 23. Jan. Den auf Verkümmer ung des deut⸗ 
ſchen Sprachunterrichts in den weſtpreußiſchen Elementar⸗ 
ſchulen gerichteten Agitationen gegenüber nimmt die Regierung 
zu Marienwerder nunmehr eine ganz entſchiedene Stellung 
ein; fie will der Minifterialverordnung vom J. 1865 Nachdruck 
verſchaffen, welche, obne die Mutterſprache der polniſchen Schul⸗ 
jugend weſentlich zu beeinträchtigen, dem deutſchen Unterricht die 

ebührende Pflege zu ſichern bezweckt. Der biejige Pfarrer Hr. 
ranzki, welcher in einer von ihm veranftalteten Verſammlung 
ur Beſprechung der Schulfrage ſel ſt jo weit ging, die beregte 
Minſſterialverordnung als „moraliſche und pädagogische Sünde“ 
zu bezeichnen, iſt durch die Regierung ſeines Amtes als 
„Kreisſchul⸗Inſpector“ enthoben worden. Wie der „G.“ 
ört, will Hr. Pfarrer Franzki ſich hierbei indeß nicht beruhigen, 
ondern die Entſcheidung des Minifteriums event. des Abgeorb- 
netenhauſes anrufen. Die weitere Entwickelung der Angelegenheit 
kann noch intereſſant werden. Namentlich dürfte die Neubejegung 
des Kreisſchulinſpectorats für den dieſſeitigen Bezirk der Regie⸗ 
rung große Schwierigkeiten bereiten, da die übrigen ichen 
des Decanats hinſichtlich der Sprachenfrage mehr oder weniger 
die Anſchauungen des Hrn. Franzki theilen. En 

Graudenz, 24. Januar. Die Paſſage über die Eis⸗ 
decke der Weichſel iſt ſeit Sonnabend in beſtem Gange. Güter 
werden auf Handſchlitten befördert. Der Waſſerſtand betrug heute 
Mittag 13 Fuß 6 Zoll. — Auf Wunſch des Aus AB: 
Comité's haben die HH. Regierungspräfidenten Grf. zu Eulen» 
burg, der Geheime Regierungs⸗Rath Jacobi und der Director 
der Königl Gewerbe⸗Akademie Profeſſor an En Berlin die 
Ehrenmitgliedſchaft des Comites angenommen. 6: der Ober⸗ 
präſident Or. v. Horn das Ehrenpräfidium angenommen, 
wir ſchon früher berichtet. (G. 

— Im Laufe des Frühjahrs werden mehrere ſeit einer län⸗ 
Be Reihe von Jahren hier anſäſſige gut fituirte Geſchäftsleute 

en hieſigen Ort verlaſſen und nach Berlin überfiebeln. Auch in 
Thorn haben mehrere Kaufleute die Läden gekündigt, um dem⸗ 
nächſt ihr Geſchaft andernorts fortzuſetzen. Hier in Graudenz 
fängt außerdem Amerika an, ſeine Anziehungskraft auszul en, 
namentlich in den Kreiſen der kleinen Handwerker. (G. 

* Dem Kreisſecretär, Pr.⸗Lieut. a. D. Ornhorſt zu Deutſch⸗ 
Crone iſt der Rothe Nee hr 5 rg 

+ Thorn, 25. Jan. Die Einfuhr von Viehſalz nach Polen 
ift feit Aa Zeit freigegeben. Dieſe Thatſache veranlaßte die 
7 ͤ ddp (/ ( / (r 


vielfach maßlos in Inhalt und Form, iſt es für die Bühne nicht 

zu verwenden. Holbein hat in ſeiner Bearbeitung viele 
Schroffheiten gemildert und manche Kürzungen angebracht. 
Aber ſo wie wir das Stück geſtern ſahen, war doch wohl im 
Kürzen etwas des Guten zu viel gethan. Einzelne 
Rollen, wie namentlich die Kunizundens waren ſo ſehr zu⸗ 
ſammengeſchrumpft, daß ſie eben nur ſo weit da waren, um 
den Gang der Handlung überhaupt noch verſtändlich zu machen. 
Bon einer Darſtellung des Characters kinn dann in ſolchen 
Partien kaum noch die Rebe fein. Überhaupt kommen bei 
dieſer Bühneneinrichtun e nur der Graf v. Strahl 
und Käthchen in Betracht. Der erſtere wurde von Hrn. De⸗ 
vereur mit Kraft und Wärme gegeben und, was 
namentlich anzuerkennen, während der Ausbrüche der 
Rauheit gegen Käthe mit a einer Mäßigung, die 
den innern Zug zu derſelben nie verkennen ließ. Fräul. 
Bauer, welche ſchon früher in einigen Heinen Partien durch 
anmutbiges Weſen und verſtändiges Spiel erfreut hatte, gab 
geſtern das Käthchen mit entſchledenem Erfolge, der ihr von 
Seiten des Publikums durch mehrfachen Votruf bezeugt 
wurde. Nicht nur harmonirte die Natur der Darftellerin ſehr 
glücklich mit dem Charakter der Rolle, Sondern ſie ſprach auch 
die Partie durchweg ſehr hübſch und wußte das Spiel — wenn 
daſſelbe bei der Bühnennenheit auch noch nicht zur vollen 
Freiheit gelangt iſt — den Situationen entſprechend u halten. 
Die Declamation war durchaus verſtändnißvoll; der Ton treue 
herziger Naivität und kindlich offener Liebe wurde von Frl. Bauer 
ſo wahr, ſo natürlich und ohne alle Manier wiedergegeben, 
daß die erfreuliche Wirkung, namentlich in der Traumſcene, 
nicht ausbleiben konnte. Von den kleinen Partien wurden der 
Waffenſchmied durch Hrn. Klotz, der Rheingraf durch Hrn. 
Kraus, der Gottſchalt durch Hrn. Wiſotzky und endlich der 
Jacob Pech durch Hrn Lang recht characteriſtiſch dargeſtellt. 
— Im letzten Acte traten einige Stockungen ein, was wir 
aber unſern viel beſchäftigten und ſtets von neuen Rollen in 


Anſpruch genommenen Darſtellern nicht beſonders übel neh⸗ 
men dürfen. * 


biefige Handelskammer, vor einigen Tagen das Aelteſten⸗Collegium | wolle}: 15,000 Ballen Emſatz. Middl. Orleans 12, middlin weißt Je 67 I Kr 85 goll⸗ V, do. 111 e 65 Ert 


719 zu Ice AR erſuchen ihr mitzutheilen, welche Kmerttantfche” 117, fair Dholleraß 98, middling fair Dhollera Kr 85 Zoll-. — Roggen, hell 122 80 Boll, 
Schritte und mit welchem Erfolge daſſelbe in der früher ſchon j 9:, geen middling Dpollerah 9, air Bengal 85, New fair do. beſezt m. 45 Ip Ver 80 re — ee kleine, 108% 
betriebenen Angelegenheit, bet:effend 15 Tranſito⸗Durchfuhr von | Oomra 103, erte auf Lieferung 11%, Dhollerah Mais 35 Fer. Pr 70 Zoll — Hafer nach Qual. 22 25 70. 

a Salz durch Polen aus Preußen, gethan habe — Der Ankauf Verſchiffung 98. 50 Foll⸗. — Grbſen, weiße u 50-52 33 Schfl., do. 

g von Roh produkten in Polen iſt diesſeitigen Oeſchäften ohne — (Schluß bericht.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſaz, | weiße Futter- 47—49 Sp r S chfl. — Spiritus ei ohne Zu⸗ 1 
irgend welche Steuer hierfür entrichten zu müſſen geſtattet. Seibſt⸗ | davon für Speculation und Export 5000 Ballen. — Stramme fuhr und Umſaß, letzter Preis bei Partie 144. . e 8000 %. A 
1 müßte ihnen die Ausfuhr dieſer Produkte ohne Steuer [Haltung Königsberg, 25. — — — (K. H. 8.) Kress Ian; matt, 1 

d. h. odne Löſung eines Gildepatentes über die Grenz⸗Zoll⸗Aemter — [Getreidemarkt.] Kleines Weizengeſchäft. Mehl matt. ockbunter Pe 85% Belle. 88/76 28 Br., 126/27 % 72 . | 
freigeaeben fein. Dem iſt jedoch nicht jo. Während in Alexan⸗ Mais 3— 8 niedriger. ez., 128% 71 K bez, 126/274 70 E bez., mer 7 88 
rowo die diesſeitigen Geſchäftsleute ihre in Polen angekauften Paris, B. Januar (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 73,65— ] Zollg. 60/772 . r., 123/244 68 Son bez., rother 85% 
Produkte auf ihren Namen ohne jede Behelligung ausführen dür⸗ 73, 80— 73, 775. Italieniſche 5% Rente 55,10. Oefterzeiähihe Bollg. 65/72 . Br. 129/234 66 i bez. — loggen ſoco 
fen, verlangte man von ihmen auf der Grenz⸗Zollkammer behufs | Staats⸗ Eiſendahn⸗Actien 782, 50. 500.3. Nea 210, 00. niedriger, u 7 Seas. 42/51 . Br., 118% 44 % bez., 
des Exports die Löſung eines Gilde⸗ Patentes, wodurch die Ber | Lomoardiſche Eiienbahn = Kerlen 506,25. Lombardiſche 50 119/204 4 124 4 = bez., 122% 46 Ei Ba“ 
fagten in die mißliche ituation verſezt werden, ihr Eigenthum] täten —. Tabals⸗Obligationen 437, 50. Tabatz, Alten 648,7 125# 48 Hr bez., 1 er 5 Tr 55 
polniſchen Expediteuren Bebufs Exports anzuvertrauen. In Kolge Furten 43,70. 6% Vereinigte Staaten wer 1332 ungeſt. bei 80% Zollgew. 481 5 ar, 405 9 G zer Mal: uni Yır N 
dieses Uebelſtandes hat die Handelskammer das General-Conſulat | 8 % v. St. gar. Alabama⸗ Obligationen 4350. Conſols von Bit 80% Jolla 49 Hr. Br., 4 8 . Gd. — Gerste, große, Zr 70 
des Nordd. Bundes zu Warſchau erſucht, eine amtliche Auskunft | tags 1 Uhr waren 924 gemeldet. Zelt, ziemlich belebt. Bellgem. 35/40 m Br., 344/35/354//36 A bez., eine 88 70 | 
bei der een ruſſiſcher Behörde darüber extrahiren zu wollen, Saris, 25. Januar. Rüböl 7 Januar 101, 00, 7 März: | Zollgew. 35 bis 40 95 Br., 344/39/35/36 n bez. — ee 


ob preuß ihre Sr norddeutſche Kaufleute ohne Löſung des Gilde April 102.00, r Mai⸗Auguſt 100, 00. — M. anuar loco = 50% Hollg, 20/26 Or., 223/23/24/231 % bez. 
— ihrer in Polen zum Export nach Preußen ange kauften | 54,75, Märt Apel 55, 50, 1 Mai⸗ Juni 56, 75. e s er Frühjahr . 504 e Fu Far. U 2 a u 
dukte auf den Grenz⸗Zell⸗Aemtern, insbeſondere auf der von Januar 55,25. — Froſtwetter. - weiße Koch⸗, Jr 904 44/53 Er. Br, ee SI 
2 ge auf ihren Namen ſelbſtſtändig auszuführen berechtigt 5 257. Januar. 5 auf London 3 Mo⸗ e bez., Er 3 995 5 Bolla. 48/70 . Br, ran: Ar WE 
find od = nicht. 29% — 29 ff, auf Hamburg 3 Monat 203. auf Amſter⸗ Bol — 9 Pr 90 Zollg. 762 de Br. 
Thorn, 25. Jan. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll. Eisgang — 3 Monat 1464, auf Paris 3 Monat 309-3085. 1864er Prä⸗ | 58/60 7 — a ren 2 Zollgewich 30/53 Km. Br 
— mien⸗Anleihe 154. 1866er Prämien⸗Anleihe 120 Gr. I 4 ed S 5 — Leinſaut, feine, . 
Bermifchtes. Eiſenbahn 145 Productenmarkt. Gelber L 1 8 Zollgew. 78/88 A Br., mittel Kr 70% Zollg. 60 bie. 75 
. 21. Jan. Eiu großes Unglück ereignete dur Auguſt 1870 574. Roggen loco 7, Yır Mai 1870 7%. oe 28 Br., ordindre r 70% Zollg. 45/00 Zu Br. — Kleeſgat, 
155 wie die „ tg.“ meldet, — letzten Montag auf der N 4,40. Hanf loco 384. Hanföl loco 5, 28, Yer Juni rothe, ya . 12/16 * ** AR e — E. 14/5 Ho. Dr. 
. 


li hene en linen⸗ „indem auf Hugoſchacht „ 
— * ei 5 9 a a Newyork, 24. Januar. (Pr atlant. Kabel.) (Sclußcourie.) 00% Faß 105 % Br. — 5 ol Ya e ahne Jah iR m 
ſofort todt und 4 find inzwiſchen am den erhaltenen Verletzungen | Bold: ER 21 Gochſter ee Alt 5 r 205), Wechſel⸗ Leinkuchen r . 64/68 , Br. — Rübkuchen 

eſtorben, während für die übrigen ebenfalls wenig Ausfiht auf cours 4 London 1. Gold 109, 6% Amerktaniſche Anleihe r 1882 Zi Br. — ee Pr 8000 % Tralles 8 in u 8 
Rettung — ik. Die Arbeiter befanden ſich im Förder⸗ 1157, 6% Amerik. Anleihe er 1885 115, 1865er Bonds 1144, | minbeitens 3000 Quart, matt, loco ohne Faß 144 Br., 14% 

urm, welcher durch eine Thür mit dem Maſchinenraum in Ver⸗ Ahe Bonds 1123, Aftnois 138, Griebahn 23, Baumwolle. #4 Gd., er Januar ohne Faß 144 . 2 141 * 75 
5 dung ſteht. Leptere wurde im Moment der Exploſion durch Middling Upland 258, IR: raff. 31}, Mais 1.06, Mehl | Januar bis April incl. ohne Faß 15 . 8 4146 . © 
eine Frauensperſon geöffnet und die ſiedend heißen Dämpfe lertra ſtate) 5. 10 — 5.7 monatlichen Raten, der Frühjahr ohne Faß 151 . Ne, 45 | 


drangen durch dieſelbe auf die Unglücklichen ein. Das Maſchinen⸗ Philadelphia, 24 Jan. (ver atlant. Kabel.) um , Geld. 
baus wurde theilweiſe zerſtört — die en: Doraberfühhende raffintet 20 Stettin, W. Januar. (Ost. Ztg.) Weisen matt, de 21257 
Bahn durch die Trümmer auf einige Zeit unfahrbar gemacht. Danziger Borſe loco 3 ie geringer 3 beſſerer 561—58 , 
— [Cholera] Trotz der jest, wie es ſcheint, definitiv ein⸗ Amtliche Roti 26 3 feiner 594—61f *, er 4a In. 56-60 .., 83/85# gelber 
getretenen Kälte breitet ſich se Cholera langſam weiter aus, | We isen 7 20004, matt, EUR RERAEN Rue — anuar 61% %. © Frübjahr 61% * bez., 617 *. 
etwa ein Dutzend Todesfälle ſind 15 Moskau jetzt conftatirt: Br alter 63—66 % 8 8. 1 u 185 88 a 635 % Br, — Wegen 
in Petersburg hört man in der letzten Zeit nichts mehr davon. 5 bel, r 2000 loco def 77778 4 R 2 
riſcher Weizen: 794 — 9982812 Fer Ye, Yornkr K Br., 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. ein glafig un 0 55 134% & 60-63 Br. eu Gi. 17 Pr Bel # = Od. 
Berlin, 26. Jannar. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. ochbunt IH „ 58-00 „ 7 50 44; & Br. u. au erſte geſchäfts⸗ 
Angekommen in Dang, 4 Uhr — Min. Nachm. ellbunt 194-1087 „ 55 57 „ 9 ** Yr 1750 loco ord. date 3 92 , mittlere 3 
= U. or ts ARE, 2 echter an. — RER, on ” 4 1 bezahlt ie, fing, 3 % 3 u: 1300% lo 
8 0 and d Pie anne = „ a „ omm. 26— „ Breu — 0 Ein 
m — 8 . 1 wehpt. do. 71 ¼ 71% ordinair . . . 114—1202 „ 47—52 „ Br. und Gb., Maf⸗Juni 2 46 — Erbſen u 
Re Mungepreis 920 43 |4% de. do. 79% 790 | Mongen Du 200% till, Yr 22509 loco Futter 444 . 
am 43% Lombarden . 134¼ 134 loco 4167. —. 120/14 2 Frühjahr Futter⸗ 452455 * bez. u. . — able Ko 
an Gebr: 385 424 43¼ Lomb. Prior. Ob. 249 249 34 — 377-37 bezahlt. gegen 5 Br., 7 Jan. 127 bez, Febr.⸗März 
April⸗Ral.. . 42% 43 Oeſter. Silberrente 57% 57% Ze! Lieferung der 14 5 0 1227 412—41 & bez. 121 %. Br., Ap > at 125 & Br. u. Od., t.⸗Oct. 113, # 
Rüböl, Jan. . 12% 1% Den Banknoten 82¼8 82% Br., Yır a 122% 41 bez. u. Br., AR; bez. u "pr — Sptritus matt, loco mit un aß 14, 
Spiritus matt, Ruf, N 754% 75% 12% 423 % Br. 42 9%. Gd. & bez., dor 1 . eh ua Br., ahr 14 
Jan... 14 14½. Amerikaner 92/0 922 6 Gerſte ur 2000 flau, loco, aröße 111—114/5# 354363 KN. bez. u. Br. April ohne Faß 145 * bez ni 1445 
Arwril⸗Mai . 141 | MRS — Rente 5535/8 55 ¼% ] bez, kleine 111—113/ 334-346 „ bez. Br., Juni⸗Juli 15 % bez, Jull⸗Aug. 115 . K. ange j 
oleum loco. 88 % 8%½J Dany. Priv.⸗B. Act. 105% 1036 5 | Erbien r 2000% matt, — weiße Mittels 37 3% bez, Sept. 15 bez. — . oe 4 eigen 61T *, 
% Pr. Anleihe . 101 Dam Stadt⸗Anl. 96 9665/8 en n 1 — Dur Frühjahr 39 Br., 38} Gd. Roggen 43 , Rüböl 1% Me, S 8 144 — Leinfamen, 
% do. 92% Wechſelcours Lond. — 6.22% | Widen 7er 2000 % loco 36 7. bei. er 111 bez, ie 85 1 daß, einigkeiten 8 
n ur 77% 7857 etroleum i 100% ab Neufabrwaſſer loco 8} . Br. u. wi * bez. — allen, ord. Rio Eu tr. bez. — Reis, fein 
5 feſt. gere Siedſalz er Sack von 11 ne tto incl. Sack a — — 51. % 5 bei 2 er ain 41 a tr. = ee | 
Fran t a. M. 5 Jan. EffecteneSocietät. Ame⸗ Neufahrwaſſer unverzollt 173 8 bez. und Br. loco 8/48 %. ur r., 7er Febr. 7 Mm 1 
rllaner 34 Ceriale 250K. Staatsbahn 371}, 1860er Looſe [Her inge der * S 0 t loco Crown full brand 145— Oct. 71 & bez. u. Br. — d oco incl. Faß hr 1 . | 
805, Galiz er 2284, Lombarden 236}. Still 14 bez., 14 ½ Br., 2 Ihlen 108— & bez., 108 bezahlt. | 
Wien, B. Jan. Abend- * Ereditactien 260, 00, 2 Br. age £ dong 13} En. el., 14 Re r. Oroßberger Breslau, 25. Januar. Rothe Kleeſaat in feſter Haltung 
Staatsbahn 381,00 , 1800er Looſe 98 Looſe 118,30, | Original 81 Br. 87 . b 13—161 GN boden | über Ae bez. Weiße Saat ſchwach zu: 
* e * 2, 00, ee 10 Galizier 236, 00, Steinkohlen Yr 18 Tonn n. ab i Neulahrwaſſer in Waggonla⸗ geführt, 15—25 chwediſche Saat 203 . — Thymos | 
* al 30, Napoleons 9, 84. 80000 befier. dungen ER Maſchinenkoblen 158—16 bez. thee 6—7} + en 9 
Ne Iubeourie. Ka Rente 60, 40, Dertacten 731 00, e Itehen Fange der ee Berlin, B. Januar. Weben loco der 21008 50-65 . 9 
. ctien 259, 00, ooſe , 96, Januar, [Babnpreiſe.] nach Qualität, 7 Januar 57 % B., Fg 57 K 
4 — 123, geen 120, 75, Ducaten 5, 81. Weizen Hau, Bea für roſtige 220 Ae "Sun 115/117 B. — Roggen loco 2 20008 4 u. b 2 
Hamburg, 2. anuar. [&etreibemartt.] Weizen und Pan 3 122/264 von 48/50,— 51/53 — 54/55 & der Januar 43443 * un erg En, eh EZ 
„ > N us 


1 0 en matt. — Beh en 7 Januar 840% / 107 Bancor der ni H d 1 —126/18— - Hafer loco Ye 1200 22 —. 27 ng er t, 
| Wola alt; 05 Gb. v., Jener, Februar 107 Bro 1 . eee ae. 28 — 61 % 5 — Srhien Mr 280 % Rogmanze 5150 

15 8 109 2” 1084 d. — Voggen 5 Januar Ras en flau, 120/14 mit 37 KR 1 N nach Qual., Futterwaare 42 — 46 nach Qualität. — Leinöl 
fen nach Qualität von 35 —37 j * böl loco 


. 1 730 . Bü Fr ah 


erſte ruhi ubs e u A Yr Mai 258, afer von 33134 2000 DD x > 
Een ber 5 Spiritus ſtill, loco Januar ah % Sri 14 Su = Yr Jan. 14% - 5 bz. u. B., ER: K 2 — 8 85 
J 600 4. — Kaffee feſt. — Jar dar 3000 Sentner 6 0 0 e. Wetter: ziemlich ſtarker Froſt und klare web 4 0 . . * 2 Pr 1 
1555 ahr. — | If, Standard white, loco 1 4 9. — Luft. Wind NO. | 0 — Nr. 0 n. 2 5 & een 365 
15 Yu Januar 157 Gd., er Januar⸗April 153 Gd. — Weizen loco, recht flau, Kaufluſt fehlt ungeachtet der ſchwachen Sack. — 12 Sir. 0 u. 7 Par Ei. ge 8. d 
Bremen, 25. Januar. Keirolsum, Standard Leite loco] Zufuhr. Nur 2500 778. konnten verkauft werden; die heutigen er 7 5 44 % bz, Januar Febr. 3 * 31 Ge 
"7% Br., 7er Bee. 7 Br. Ruhig. reife müſſen 1 3% 7 2000 bilipe r als Sonnabend für alle 3.3 3 Betroleum raffinirtes (Standard white) 2 
t 


Anterdam, B. Jan. IWerreibemartt) (Schlußbericht.) | Gattungen u werden. Bezahlt wurde für 128% Som⸗ 87 25 mit ah be loco 85 &, de Januar 81 S, Jan.⸗Februar ] 


e Geſchäftslos. Preiſe nominell und unverändert. mer: 514 Wilen , 52 , bunt 122, 123/24% 52, 53, 
Antwerpen, W. Jau. Getreibemarkt. Weizen und | 54 , bellbunt 1197 214 534, 75 52 126, 128% 58 N, e 
Roggen unverändert, etwas mehr gefragt. Beiroleusimartt, | hochbunt u slafig 120% 58, 131, 1393 


59, 591 9 Ir na ie Wind: SSW. 


(Schlus bericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 60, 77 Februar 59, 2000 Die geſtrige Notiz für 129% . 52 an 5 bur 
Yr März 575. — — einen Druckfehler veranlaßt, ſollte nur 50 175 Termine fill, a ER WERE ae re Bee | ae 77 
7 ng a 8 eee San) ed 20 . . Se Re. Br. — e un 11 % 21 Ja“. See Verantwortlicher Nedactenr Dr. €. Meven in Danzig. 
m x eniſche en Lombarden 2000.7. gehandelt. Termine weichen 
e 151. 0%, Mut be 1828 . dee gage , 5g 44% Je e Br, 8. . a8 Meteorologiſche Seobachtungen · 
& e Zärtifcpe Mnleihe de 1865 43%. 8. 2 | bez. u. Br., uni alt 42 d. 2 Saro det. Therm. = 
1 ee Anleihe — 6% Verein. Staaten d 188% 87. | 20004. — u. oed matt, kleine “fl sa 335, 344 4. 8 Sund in — 5 Wind und Wetter. 
3 re Berlin 6, a 1. 1 Monat 13 12 große 111, 114/157 353, 36 6 & nach Qualität bez. Termine 80 Par.⸗Lin. 


ien 12 „ 60 Kr. Fa — — Erbſen loco matt und ziemlich unverändert im 


e 12 
ersburg reiſe 82, 381 be u ne nicht gehandelt. 2⁰ 339,81 
eſter, 25. Jan. 12r Fi lands 121, 19: Water | Apr Mal 39°% Sr, 381 26 Gb. Me 2000. en ice a, 9 8 339.96 


Taylor 2 Hr Water Micholls 15, 30r Wate Gidlow 16 loco 36% . 2000 51 6 ie it I v uf Termi n 
5 ater r Gidlow oco es. — ri °00 und au ne 
J Mate Stanton 161, A0 Mule Mayol das, ddr Me: | miät sehansct 7 Einen Thaler 
Beben 1 174 bn e pe: Rowland 165, Cor Double 1 2 V3 & und 2 % 6 & er Maß bez. Belohnung dem Finder eines heute wahrscheinlich auf der Ei» 
Weſton 191, Printers 16/46 8%0 83% 144. Steigend. Eli Januar. (N. E. A.) Wittern 122 ſeit bahn am Buttermarkt verlorenen goldenen Singelringes, mit 
Atpernsel, 25. Januar. * Sptingmonn * RES EITE Mittag — A Schneefall. Wind: NRO. — Be lt iR : Weizen Achatstein, gravirt P. P. Abzugeben: Buttermarkt No. 


Berliner Fondsbörse vom 25. Jan. |. fr, Feat, Sia | Breugifge Fendt. nn, . 801 9) 


338,70 N, Nürmiſch Eine u. Bagelbden. 
20 Sul, ell und wolkig. 


—— — Deiter ber gan, „Staatab. 101 ß 219 ee 8 ’ 
— — ERBE 8 A Sr till. Mal. 4] BO Feſenſ , 4 u bi u 
i keiſenzaha · Actien ie 4 0 ata 1859 4 % 2 we 485 
R — nern | —- Be: 10 e ang eee 5 | 66 8 5 — 1 
* . t. m 4 ' da e 
Ua — 1 4 351 1¹ u 218 1 3 1 5 sn | * 1 4 921 65 FOR Lid Fenz de Han | 
| . 6 len ze de. 5008 fie e c 395 © ie 
is A, 8 4 126 et bz u 3 Thüringer 9 4 1337 et bz u & N bo. 1853 4 81 bj Braun 8 Nr 2 S 
SR e ee , ee! 112 
5 — Pi x. Schw e € — 
Berti Potsd⸗Masveb. 1) 4 190° Di Prioritetz-Doligaftenen. Berl. Stadt⸗Obl. 5 101 -Seſterr. 18847 Losſe 4 | 7% 
f S 4 11314 63 ze Chartom 5 78 © do. 931 da. Freditlooſe — 264 z 
Böhm. Westbahn 6. 5 64 tötsstiem 5 80 bz Kur⸗ u. N.⸗Pfobr. 73 D de. 1860r Losſe 5 1 
Bresl. »Frell i ant. und Jubudrt o. neue 4 bz do. 18841 Looſe — 65 
ee 4 5 ante un Ann rte- Papiere. Berliner Anleihe 4 89 bz u ier 8 84 
Cöln en 8% 4 1161 63 ! Dividende pre 1268. 5 8. Pfdbr. 73 bz us Num. Eiſenb.⸗Oblig. 71 211 bi 
Coſel⸗Oderberg 2 7 4.109 f bz u 8. Berlin. Kaſſen⸗Berein 81 |4 161 © 4 b ‚engl. 5 | 845 
bo. Stamm- Br. [4411098 bz 5 10 4 15 8 ommerſche⸗ 3 7128 de. de. 1862 5 
do. de. 7 5 —— Priv.⸗Bank 4 103 „ 4 814 03 be. 5 18645 | 89 
re 114 4169 8 ee 9 4 | 129 et bz Poſenſche ⸗ 4 Ii ez be 1 L - 90 
f Be 0 4 “ 10 . en 4 i Seen ed t u, b Be Ai a. 16 5 1 18 
3 u erg v.⸗Ban . 7 * 
Neale e 91 1 74% f u 0 Baby ic Gerne" 1 5 ih ce 4 2 1 5. mL Stel. | 18 
q u eſterre ven: * 3 00. d 2 
A dee 4 5 0 Bofen Provinzialbank 4 G do. II. Serie 5 95 3 do. 5 5 
Ni. bahn 44 4 reuß. — 8 Id 155 bz u + od 4 2 155 oln. Sch.⸗O. 5 
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„da. Lit. B. 


TITTEN \ | 8 5 Die hierſelbſt nen eröffnete R e 
lasse, Dampf Nunftfärberei, Druckerei und chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


een 5 
acob Auguſt Fun 
m noch nicht vollendeten 7 bensjahre R ell 
e Hinterbliebenen, 
| 
} 


Dieſes zeigen 75 betrübt on 
RUE den 25. ya 1870. in Danzig, Langgaſſe No. 1, 


i in Breslau in Magdebur in Poſen in Frankfurt in Landsberg a. W., 

ar er N 75 e Schweidnitzer Str. 28. , Golbfmiensbride 3 ®, Wilhelmſtr. 8. Holzmarkt 7. 5 Richt As. 4 2 

Mutter, Schweſter Schwieger und Großmutter in Liegnitz, in Gr. Glogau, in Cüſtrin, in Bromberg, i 
1 a Ring 9, Ede der Mittelſtraße. Markt 9. Markt 191. Friedrichſtr. 16. 


der Frau A 1 > Aa l l 
Caroline Boritzki, geb. Maaker, empfiehlt ſich zur ſauberſten und prompteſten Ausführung aller in das Fach der Färberei einſchlagenden Arbeiten hiermit ganz ergebenſt. 


zeigen tief betrübt an Daſelbſt werden alle Arten ſeidene, wollene, baumwollene und gemiſchte Stoffe auf's Beſte in den lebhafteſten Farben aufgefärbt. Echte ſran⸗ 


> — DENT ———— Ne — Tara 


die Hinterbliebenen. öſiſche Shawls, Crop de chine-Tücher, Tiſchdecken, Teppiche in jeder Größe auf's klarſte gewaſchen und appretirt. Damen⸗Garderoben, ſowohl in 

| Danzig, 26. Januar 1870. Wolle als auch in Seide, werden unzertrennt mit jeglichem Beſatz, ſelbſt die zarteſten und unächteſten Farben, chemiſch trocken gereinigt. Herrenröcke. 

Rente Morgen 3} Uhr entſchlief nach zehn: Uniformen, Weſten und Beinkleider werden, unbeſchadet des Farbenglanzes fo wie auch der Fagon, gewaſchen oder auch aufgefärbt, ohne daß dieſelben 

H wöchentlichem ſchweren Leiden an Entkraf:; nach dem Färben abſchmuzen. Seidene Kleider werder nach den neueſten Ma ipulationen a ressort gefärbt und durch das Aſſoupliren in ihrer ur ⸗ 

| tung unſere innigſt geliebte Mutter, die verwitt⸗ ſprünglichen Weiche und Elaſtizität jo wieder hergestellt, daß dieſelden von neuen Stoffen nicht zu unterſcheiden find. Organdy, Mull⸗ und Jaconnet⸗ 

| wete Geheimräthin Kleefeld, geb. Zernecke, Kleider von jeder Farbe und Muſter werden unter Garantie der Haltbarkeit blendend weiß gebleicht, waſchächt und giftfrei mit den neueſten Deſſius 

in ihrem 91. Lebenejahre, welches wir tief be⸗ wieder bedruckt, ſo daß dieſelben neuen Stoffen vollſtändig gleichkommen. Baumwollene Gardienen und Moͤbelſtoffe werden auf's ſauberſte gewaſchen, 
trübt anzeigen. und mit G anzappretur verſehen, Schmuckfedern in jeder beliebigen Farbe gefärbt und gekräuſelt. 

Julie, Robert und Alexander Kleefeld Seidene, wollene und halbwollene Kleider werden je nach Beſchaffenheit in ſchönen hellen Farben gefärbt und mit ſchwarzem Dampfdruck vers 


ſehen, 85 neu ers 5 0 den nd 4 Wunsch ſowoll = 1 
schwere ſeidene Roben werden na em Färben au un owohl mit Moirée antique als auch mit Moire frangaise in vorzüglichſter 
Ma ergeſtellt. Druckerei auf jegliche Stoffe in den verſchiedenſten Farbenſtellungen. * a5 
2246) 


uſterauswabl groß Bedienung prompt und ſchnell. 3 2 
rr Friedr -Wilh -Schützenhaus. 
Sonnabend, den 5. Februar, 


o ; ; | 
5 Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe ö Großer 


nebſt Frau in Madrid. 

| eltern Mittag gegen 1 Uhr entichlief nach 
längerem Leiden unſer jängſter Sohn Ro: 
bert im 10. Lebensjahre. Dies zeigen wir ftatt 
jeder beſonderen Meldung Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. | 

| Sprauden, den 26. Januar 1870. | 
l 


2993) Paul Menna und Frau. 


‚Anhuth, Langenmarkt No. 10, vorräthig: 0 in Stücken von Thlr. 1000 und Thlr. 500 à 91% 
Fi 1 . z 2 f} 0 
e ne e Dieſelben werden durch halbjährliche Auslooſungen mit dem vollen Nominalbetrage N) (2507) F. Wi. Streller. 
Danziger Hypotheken⸗Vereins und deſſen Reſervefonds, weshalb die Pfandbriefe ande: N 
Vormittags 11 Ußr, uch 


Neueste Paritätstabellen für den 4 2 ; 
4 - ohne weitere Proviſionsberechnung 
Getreide - EXporthandel der } Stüce von Thlr. 100, Thlr. 30 und T 
j rückgezahlt. ) 
bellen von Ed. Klitzkowski. im Es haften für Capital und Zinf: 1 
5 9% c \ en ſaͤmmtliche dſtücke, wel t . — 
Preis geheftet 12 Sgr. (2982) ö 31 j che Grundftüde, welche unter den jo Logen Billets für Zuschauer find tä⸗ lich zu 
7 | haben numerirte a 1 %, unnumerirte 20 , 
999 — e Menu f and. auch der 1 1 jederzeit bei \ C 8 5 15 5 
> en hieſigen Bank⸗Juſtituten, ſowie bei uns verpfändet werden. in junger Materialiſt, auch mit der kalten 
ſollen vor dem Glodde'ſchen Gaſthauſe zu Kl. Destillat 
Falkenau 1 Kuh und 2 Ferſen (gutes Niede⸗ 0 Aa ee eee eee 


So eben sind erschienen und bei Th. verkaufen die unterzeichneten 
Elite-Masken-Ball 
f 0 4Hr 2 
Ir Fr * f 
Preussischen Ostsee-Provinzen, nebst eng- Ir. 25 — verhältnißmäßig theurer. E 6 as Cu- ü 
: = DE lideſten Principien mit dieſen Pfandbriefen, beliehen ſind, ſowie das ganze Vermögen des 
Am 5. Februar cr., gusſchlaßlich im Scüßenbaufe, 
0 — — 9 9 725 — = 4 5 A} en Capital auf 53 % und iſt Geſchaftsand Fern 
. r ert, . außerdem noch ein Conrs⸗ u i i eſchäftsänderungshalber, a ie 
Nungöoieb) öffenttich. meiftsietend gegen gleich gleichen Morheilen, ee usficht, da der Cours anderer Staatspapiere mit } 8 r, am liebſten nach 
| Die Convons werden bei der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank hier, ſowie in 
. Berlin eing⸗löſt. 


baare Zahlung verkauft werden. 
2973 Der Deich Rentmeiter Wir empfehlen daher dieſe Pfandbrief legentlichſt, ſowohl öf Capi 

iel. | aher dieſe Pfandbriefe angelegentlichſt, ſowohl zur größeren Capi⸗ 
aM) die , W% tals als auch kleineren Spar: Anlagen, und nehmen dagegen andere Staats⸗ 


0 
. Grzegorczewski'ſche papiere zum amtlich netirten Berliner Courſe in Zahlung. 0 
f 
1 
1 


außerhalb ein anderes Engagement. 
Oefällige Adreſſen unter No. 2996 in der 
Expedition d. Ztg. erbeten. 


iſt ein ſchönes Ladenlecal, 

Langgaſſe das ſich auch zu einem gröze⸗ 

ren Comtoir ſehr gut eignet, ſofort zu ver⸗ 
miethen durch (2997 
Adalbert Karan. 


Ein Comtoir 


Concursſache r 


Concursmaſſe zu Gr. Zunder werden hierdurch Der ſtarke Begehr nach obigen Pfandbriefen wird uns nur noch kurze Zeit 


Pr 


erſucht, zu einer Conſerenz am 
Donnerſtag, den 27. Januar c., 


? Abends 7 Uhr, 

in der „Gambrinushalle“, Keiterhagerthor, recht 

zahlreich zu erſcheinen. 
Der Maſſen⸗Verwalter 


Rudolph Hasse. 
Am 1. Februar 


Ziehung der 


Braunſchweiger 
Thlr. 20 Prämien⸗Anleihe 


jährlich 4 Ziehungen 
mit Gewinnen von 3. 80,000, 40.000, 20,000 ꝛc 
Wir empfehlen dieſelben 1 zu 
kleinen Sparanlagen, ſowie zu Geſchenken, da 
dieſelben mindeſtens mit dem Nominalbetrag, 
unter Staatsgarantie, ausgelooſt werden müſſen 
und deshalb den Werth nie verlieren. 


Meyer & Helhern, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


— 002.7 


m vor Eirgang der Frübjahrsſendungen zu 
räumen, verkaufe ich meinen Beſtand 


warm gefütterter 
Schuhwaaren 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Wiener Sehuhwaaren Depot 


W. Stechern, 


99) Langenmarkt 17. 


Die Gläubiger der C. Grzegorezewski'ſchen 


Mein noch großer Vorrath mo: 
derner und gediegenſter 


Winter⸗, Sommer⸗ 
Mäntel und Jopen 


muß binnen ganz kurzer Zeit 


geräumt fein und iſt daher zu 
anz auffallend billigen Prei⸗ 
en zum Ausverkauf gefteltt. 


5% I. Pischel. 


n einer Provinzialſtadt ſind 
rundſtüd und Reſtaurat., 6 Stuben, Saal, 
comfortabel eingerichtet Concert: u d Ges 
ſellſchaftsgarten, mit Kegelbahn, wozu 1 
Scheune und ca. 20 M. Land gehören, 
ein zweiſtöckiges Wohnhaus am Markt, in dem 
Schnittwaaren Geſchäft betrieben wird, 
ein zweiſtöckiges Wohnhaus mit Schloſſerwerk⸗ 
ſtatt unter vortheilhaften Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 
Nähere Aus kunft in der Erpeditlon dieſer 
Zeitung unter No. 2975. 


Ab'elſinen und Citronen empfiehlt billigſt 
G. 4. e 7 
(2983) Ileiſchergaſſe 87. 
Beſte inländiſche und rufifche R 


Rübkuchen 


offerirt Carl Wm. Krahn 
Hy Breitgaſſe 9. 


Ein 


zum Verkauf. 


geſtatten, dieſelben zu dem Courſe von 91 7 abzugeben. 
SS SSS S S S 32 5 3 5 5 e e 


Hiermit zeige erg Senſt an, daß ich Herrn 


Albert Teichgraeber in Danzig 


eine Niederlage meines 


Getreide⸗Kümmel⸗Fabrikats 


in Originalflaſchen (1 preuß. Quart) übergeben habe. 
Breslau, den 18. Januar 1870. 


Indem ich auf ebiges 
merke ergeben n, daß dieſer „ 


J. P. Karnaſch. 


nſerat des Herrn J. P. Karnaſch in Breslau Bezug nehme, be: 
reslauer Getreide⸗Kümmel“ ein alle ähnlichen Fabrikate über⸗ 


treffender Liqueur iſt, den ich in Originalflaſchen an Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen und einzelne 


Flaſchen dilligſt abgebe. 


Auswaͤrtige Aufträge von mir unbekannten Firmen effectuire prompt gegen Nachnahme. 
22. Kohlenmarkt 22. Albert Teichgraeber, der Hauptwache gegenüber. 


f Pede n in nur feinſter Qualität em- 
pfieblt faßweiſe und 8 Abonnement billigſt 


.A. Gehrt, 
Fleiſchergaſſe No. 87. 
J. I. Mafaroni und Dresdener Eier: 
Nudeln in verichiedenen Jacons empfing 
G. A. Gehrt, 

5 Fleiſchergaſſe 87. 
Die neueſten Paritätstabellen 
für den Getreide : Exportbandel 
der preuß. Oſtſeeprovinzen 

find fo eben in meinem Verlage erſchienen. 
Ed. Klitzkowski, Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 59. 


Echte Teichkarpfen, 
große Breſſen, 
große Hechte ꝛc. 


und empfiehlt billigſt 


verſendet prompt und billigſt unter Nachnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Friſchen Algier. Blu⸗ 


menkohl, Kopf⸗Salat, 
Radieschen, Aſtrach. 
Schoten, conſervirtes 
Gemüſe empfiehlt 


A. Fast. Langenmarkt No. 34. 


Straßburger Gänſe⸗ 
leber⸗Paſteten, friſchen 
Aſtrach. P 
feine Käſeſorten, Pum⸗ 
pernickel, empfiehlt 
A. Fast, Langenm. 34. 


In Bielawken bei Pelplin 


ſtehen 
zwei kernfette Schweine 


(2974) 


erl⸗Caviar, 


Maränen und Bücklinge, 


friſch geräuchert, empfieslt billigſt 

Alexander Heilmaun, Schabenritterg. 9. 
Ein Grundſtück hierſelbſt inner⸗ 

halb der äußeren Stadtthore, 
an der Chauſſee gelegen, beſtehend 
aus einem Woßußbauſe mit ſchö⸗ 
nem Garten vor dem Hauſe, als⸗ 
dann 1 Speicher, Remiſe, Schup⸗ 


pen, e ein zweiter Garten 


und ein Wohnhaus für Arbeiter, 
iſt ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich beſonders zu ver: 
ſchiedenen Fabrikanlagen. Reflec⸗ 
tanten wollen ihre Adreſſe sub 
2825 in der Expedition dieſer 
Zeitung gefälligſt abgeben. 


Der Holzbeſtand von ca. 300 Morgen iſt zu 


verkaufen. En fernung von voran 3 Meil, 
Chauſſee. Reflectanten belieben ihre Adreſſe sub 
2976 in der Expedition dieſer Ztg. einzureichen. 
Ei IHönes herrſchaftliches Gartengrundſtück, 

dicht bei Marienburg, zwiſchen Nogat und 
Chauſſee gelegen, für Rentiers, auch zu jedem 
Geſchäſt als Garten Reſtauration, Gaſtwirihſchaft, 
Material Geichäft ꝛc. ſich eignend, iſt bei geringer 
Anzahlung billig zu verkaufen oder gegen ein 
hieſiges Grundſtück zu vertauſchen. 

Nähere Auskurft wird Fleiſchergaſſe No. 
16 ertbeilt. 297) 


Ein Wirthſchaftsinſpector 


mit guten Zeugniſſen verſeben ſucht von ſogleich“ 


Stelle. 5 
Das Nabere unter No. 2778 in der Expe⸗ 


dition dieſer Zeitung. t 4 
1 ann, Landwirth, 30 Jahre alt, 
mit einem Vermögen von 10,000 , dem es 
an Damen⸗Bekanntſchaft feblt und der feine Exi⸗ 
ſtenz zu gründen begbſichtigt, ſucht eine Lebens⸗ 
Gefährtin. Junge Damen mit einigem Vermö⸗ 
gen, die geſonnen ſind, einen Mann glücklich 
zu machen, werden gebeten, ihre Adreſſen unter 
No 2977 in der Expedition dieſer Zeitung nie⸗ 
derzulegen. 
„Strengſte Discretion ſelbverſtändlich. 
Fin Commis, Materialiſt, noch in Condition 
E ſt hend, wünſcht vom 1. Februar oder ſpater 
in einem größeren Geſchäft jeder Branche hier 
oder auswärts placirt zu werden. Gute Reier. 
ſteh. z. Seite. Adr. unt. 2970 i. d. Exped. d. Ztg. 
Does Logis Brodbänkengaſſe 12, 3 Tr., mit 
6 neu decorirten Zimmern 2C, iſt vom 1. 
April cr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


eine 


iſt Jopengaſſe No. 23 zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. 2901 


( ) 
Gewerbe⸗Berein. 
Donnerſtag, den 27. Januar 1870, 6 bis 7 
Uhr: Bibliothekſtunde; um 7 Uhr: Vortrag des 
Herrn Dr. Moeller über: Die Bedeutung Eng⸗ 
lands auf dem Gebiete der Induſtrie und des 
Handels verkehrs. 


Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 


Donverjtag, den 27. huj., Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. 
Tagesordnung; Erledigung eingegangener Fragen. 

2945) er Boritand. 


ariſer Keller. 
Heute Abend findet das zweite ſo beliebt 
gewordene Quartett ſtatt. — Anfang 8 Uhr. 
(2992) A. Bnjadh, 


F 5 


CONCERT 


4 von Sigismund Blumner 


Miite Februar. 
A 


Herberge zur Heimath. 


3. Vorleſung: Freitag, den 28. Januar, 
6 Uhr. Herr Divifionspfarrer Collin wird 


leſen über: „Die Verwandtſchaft der Kunſt mit 
der Reli 


ion.“ 


55 


r. Gerstäcker's 


Vorträge 


im Saale des Gewerbehanſes, 
Abends 7 Uhr. 
I. Vortrag: 
Sonntag, den 30. Jannar. 
Die Tropenwelt. 


Numerirte Sitzplätze a 15 . in unter» 
zeichneter Buchhandlung. 


L. Sannier'ſche Buchhandlung 
(A. Scheinert). 


N 5 . ‘ 

Im „Kaiſer⸗Saal 
zu Schidlitz 

findet Sonnabend, den 29. Jannar d. J., 

der zweite große 


Masken-Ball 
ft J. Witt. 


att. 

Selonke’s Variété-Theater. 
Donnerſtag, 27. Januar (Im Abonnem) 
Gaſtſpiel der Gymmaftiter Geſellſchaft 
Würs⸗Feron und Theater-Vorftellung. 


Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag den 27. Jan. Ka ge 
Leonore. Vaterländiſches Schau“ piel mit 
ſang in 3 Abtheilungen von Holtey. 


Trud u. Verlag von N. W. Rafemann in Danıig 


